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Nach den Wissenschaftlern haben jetzt auch die Wissenschafts-

journalisten die Verantwortung entdeckt. Doch sie können, nein,
sie dürfen sie nicht wahrnehmen. Chefredakteure und Leitartikler
nehmen ihnen sofort die Themen aus der Hand, sobald ein be-
stimmter Stoff, wie z.B. Tschernobyl, Karriere macht.

So beklagten sich Wissenschaftsjournalisten auf einem Seminar
der Robert-Bosch-Stiftung in Stuttgart »Zur Ethik des Wissen-

Schaftsjournalismus«, nachzulesen in der Septemberausgabe »Der
Feder«. Günter Haaf, ehemals bei der ZEIT, jetzt für die Entwick-
lung einer wissenschaftlichen Sonderserie bei Geo zuständig,
brachte es auf den Punkt: Der eigentliche Fachmann werde zum
Hersteller begleitender Informationskästen degradiert und müsse
seine Kompetenz an einen abtreten, der alles nur noch durch die po-.
litische Brille sieht.

Das ist natürlich hart. Die Wissenschaftsjournalisten, die häufig
den harten Wissenschaftsbetrieb verlassen haben, schaffen es auch

nicht in ihrem neuen Metier, Fuß zu fassen. Nach beiden Seiten
müssen sie sich zur Wehr setzen: Die Wissenschaftler wollen sie als

reine Vermittler von Wissen sehen, die weder Anwalt noch Kritiker
sein, sondern nur der Wissenschaft dienen sollen. Die Chefredak-
teure wollen das gleiche, nur sollen sie diesmal der Politik dienen.

Nun kommen sie schon zu der Erkenntnis, daß es keine wertneu-
trale Wissenschaft gibt und daher auch keinen wertneutralen Wis-
senschaftsjournalismus geben kann (Haaf), und dennoch berufen
sie sich auf ihren Sachverstand.

Nun kommen sie schon zu der Erkenntnis, daß die Grenzwerte
für die Verträglichkeit der Radioaktivität politische und nicht wis-
senschaftliche Grenzwerte sind, und dennoch wundern sie sich,
daß die politischen Ressorts ihnen das Thema streitig machen.

Und wie sieht die Lösung des Problems aus? Es müsse über alle

Ergebnisse in der Forschung kontinuierlich berichtet werden, da-

mit dann, wenn die Entscheidungen anstehen, auch ein Wissens-

grundstock vorhanden ist, meinte Rainer Flöhl von der FAZ. Ohne
dem sei die Grundlage der Demokratie, die informierte Bürger-
schaft, in Gefahr.

Da muß man doch an dem versammelten Sachverstand zweifeln;
weiß doch jeder, daß Sachverstand nicht unbedingt Voraussetzung
von Politik ist. Als hätten Entscheidungen nichts mit Interessen zu
tun.

Diese enthüllen sich bei den Wissenschaftsjournalisten dann

eher in der Ankündigung von Flöhl, nach dem Vorbild der Bundes-

Pressekonferenz eine Wissenschaftskonferenz zu gründen, um da-

mit »an/nnriona/erEbene zn zeige«, wieviele wirsinrf« und so auch

endlich eine Erhöhung der Zeilenhonorare durchzusetzen.
Bevor wir allerdings an Zeilenhonorare denken können, müssen

wir uns zuvörderst um die finanzielle Sicherung und damit um den

Fortbestand der WECHSELWIRKUNG kümmern. Und das heißt

leider, daß wir zur weiteren Herstellung der Zeitschrift und um ei-

nigermaßen schuldenfrei zu bleiben, an einer Preiserhöhung nicht
vorbei können. Ab dem Februarheft 1987 (Nr. 32) wird das Einzel-
heft DM 7.- und das Jahresabonnement entsprechend DM 28.-
kosten. Der Stand von derzeit 3 600 Abonnenten reicht nicht, um
die allgemeinen Preissteigerungen aufzufangen. (Von den sinken-

den Ölpreisen haben wir leider gar nichts.) Wir hoffen auf das Ver-
ständnis unserer Leser.
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